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werden „geıistlıche Bewegungen“, pfarrlıche (Ze= SCH, die theologisch gerade heute auf der Tages-
meiındemodelle SOWI1e der Grundkurs gemeıindli- ordnung steht.
chen Glaubens vorgestellt un! kritisch evalınert. „Parochijalısmus“ 1St eıne schlechte begriffliche
Hıer 1St allerdings wıeder verwunderlıch, da{fß Neuprägung, zumal sıch damıt 7 leicht antıre-
dıe aufßerst ftacettenreıiche Diskussion ber tormatorische Konnotatiıonen verbinden können.
„Gemeindeautbau“ 1mM protestantischen Bereich Was gemeınt 1St;, 1Sst richtig, nämlıch dıe nıcht sel-
nıcht einbezogen wırd Im Vergleich den ten antreftbare Selbstgenügsamkeıt VO Pfarrge-
„geistlichen Bewegungen” werden dıe bestehen- meınden FA kritisieren un: durchbrechen.
den basısgemeindlichen Ansätze, die stärker DO- Dıie Konzentration auf kırchenintern-strukturel-
litiısch Orlentiert sind, wen1g gewürdigt. Ins- le Zusammenhänge 1ın diesem Abschnitt verg1ıbt
ZESAMT wiırd dıe prinzıpielle Kontroverse ZW1- allerdings dıe Chance, Gemeıiunde ber den ‚O-
schen Pftarrei un (Basıs-)Gemeinde wen12 ralen Raum hınaus 1m gesellschaftliıchen Raum
berücksichtigt. („SOoz1o0top“) anzusıedeln. uch wırd das Span-

Das Kapıtel ber Leıtung 1st interessant, weıl nungsträchtige Verhältnis 7zwıschen (GrofS-)
hılfreiche Anregungen A4US der Organısationsleh- Gemeinde und (Klein-)Gruppe wen1g thema-

für den kırchlich-gemeindlichen Ontext re71- tisıert. Das theologische Prinzıp „Gemeıinde“
piert werden. Insotern Zulehner die Amtsfrage un! seıne Beziehung 7 den unterschiedlichen
VOT allem für e1in praktisch-theologisches Pro- kırchlichen Soz1altormen bedart insgesamt BCSC-
blem hält (vgl 175 {f.)3 1St 7Ä verstehen, da{fß hen och weıterer Klärungsprozesse ber dieses

Buch hınaus. Norbert Metteden Aspekt der Leıtung in den Vordergrund
stellt. Er blendet damıt allerdings den Aspekt
AU>S, dafß be1 der Amtsfrage auch und SaNzZ Zulehner, Paul Pastoraltheologie. Funda-
zentral eıne Machtfrage geht. Darum 1St mentalpastoral. Kırche 7zwischen Auftrag und Erwar-
nıcht verwunderlıch, da seıne „Lösungsmodel- tung Gemeindepastoral. Orte christlicher Praxıs.
le‘ angesichts des „Leitungsmangels“ eher pra$g- Düsseldort: Patmos 9089 334 S 269 S Kart. 49,50,
matısch austallen Uun! dıe Radıkalıität mıssen las- 42,50

Die Botschaft hörbar gemacht
7u Fridolin Stiers Übersetzung des Neuen Testaments

sCcCH° Da 1St nıcht mehr die ede VO den „Dämo-IDie Herbstproduktion der deutschen Verlage
bescherte der rel121Ös interessierten Leserschaftt &;  nen“, die VOT dem Machtwort Jesu die Flucht C1I-

eın lange ELWATLEeLES Geschenk: dıe Übersetzung oreiten, sondern VO „Abergeistern“; nıcht mehr
des Neuen TLestaments durch den Tübinger Alt- VO den „Weltelementen“, sondern VO den
testamentler und Orientalisten FEridolin Stier !, „Grundgewalten der Welt“, dıe durch dıe Erlö-
dıe für viele eın otfener Wunsch geblieben WAar, Jesu entmachtet wurden; nıcht mehr
nachdem Martın Buber 1ın Gemeinschatt miı1t VO den „Gleichnissen“, iın denen der johanneı1-
Franz Rosenzweıg eıne Verdeutschung der altte- sche Jesus seın Wesensgeheimnıs autscheinen
stamentlichen Schriften erarbeıtet hatte, die den läfßst, sondern VO „Hüllreden“, Ww1e€e 65 dem Hell-
durch die Lutherübersetzung vertrauten Text 1n Dunkel dieser Texte entspricht.

Weıse hörbar machte. (GGemessen dieser Und doch besteht das Auszeichnende des
Zielsetzung 1St das Ergebnis beglückend: Man Werks nıcht sehr 1n dıesen Wortschöpfungen,
„hört  < dıe Botschaft der Evangelıen, aber auch die den authorchenden Leser buchstäblich auf
der Briefe un: nıcht zuletzt der Apokalypse w1e das Schrittwort zurückzwiıngen, als vielmehr
bisher och n1ı1€e. Un 1es schon aufgrund VO  > darın, da{fß be1 der Lektüre des Textes dıe
Wortprägungen, dıe unmıttelbar aufhorchen Ias- mundlıche Verkündigung, A4US der die schriuftli-
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che Aufzeichnung hervorging, durchklingen un:! Friede un! Freude im heilıgen Geist“ (14;
hört. Daßß Stier 1€es tast mehr och als seinem 17 och och wenıger 1St zulässıg, den Tiıtel-
Vorbild Buber gelang, verleiht seiner UÜberset- namen Christus auch dort, ın ıhm X 5

kennbar das christliche Bekenntnıis durchklıngt,zungsleistung eınen überragenden KRang, der
sätzlich durch ıhre gesteigerte Lexttreue bestätigt „konsequent“ mM1t „Messı1as“ wıiederzuge-

ben Dann lautet das zentrale Bekenntnis deswıird SO lautet der weihnachtliche Engelgesang
ın seıiner Fassung: „Herrlichkeıit (ott: 1n den Galaterbriets: „Miıt dem Messı1ıas bın ıch wa

Höhen! Und auft Erden Friede den Menschen mengekreuzigt. Ich ebe aber nıcht mehr als
iıch; CS  CN ebt 1n FEıns miıt mMIr der essi1as“ (Gal 27se1ınes Gefallens!“ (Lk 2, 14), un dıe die

„Mühselıgen un! Beladenen“ gerichtete Eınla- 9£.) Dann versichert Paulus, da{fß C cselbst
WE 5Je den Messıas dem Fleisch ach gC-dung Jesu „Heran mır alle, ıhr Mühenden

un! UÜberbürdeten: Ich werde euch aufatmen kannt haben“ sollte, ıh; jetzt nıcht mehr
lassen“ (Mt LA 28) uch wiırd INall dieser Über- kenne (2 Kor D 16) Un annn wiırd aus dem

SCETZUNG dafür danken wI1ssen, da{fß S1e die ogrofßen Zeugn1s des Kolosserbriets „Christus ın

Handgrıiffe des barmherzigen Samarıters 1ın ıhrer euch dıe Hoffnung auf dıe Herrlichkeit“ 27)
die abschwächende Feststellung, „dafß nämlıchunlogıschen Atemlosigkeıt beläfßt, ANSTALTT s1€,

Ww1€ CS in der Einheitsübersetzung BC- der Messı1as euch dıe Hoffnung auf die
Herrlichkeıit 1St  ‚C Wenn schliefßlich derschıeht, 1m 1nnn platter Rıchtigkeıit P korrigie-

S: „Er LTrat hınzu, verband seine Wunden un orofße Hymnus auf die alles überwindende Liebe
zofß un! Weın darauf“ (Lk 34) (zottes diese nıcht in Christus Jesus, sondern A

Indessen liegen auf dem Werk uch unüber- ess1as Jesus” autscheinen Aßt (Röm Ö 29 1st
sehbare Schatten, dıe VOT allem dıe Wiedergabe detfinıtıv die Frage der Identität des Christen-
der Schlüsselworte betreften. Im Bestreben, dıe tums tangıert.
alttestamentlichen Rückbezüge herauszustellen, Denn sehr eıner verbreıteten Neıigung

entspricht, das Chrıstentum 1im Horızont desverdunkelt dıe Übersetzung gerade diesen
entscheidenden Stellen dıe Neuheıit der Jesusbot- „Glaubens des Propheten“ P sehen, kommt
schatt. So „Könıigtum Gottes“ eınen AUCE heute jedoch weıit mehr darauf d} den revolut1o0-
U der dıe Botschaft Jesu VO  _ dem in ıhm und naren Umbruch deutlich A machen, den EeSsus 1ın
seinem Heıilswirken anbrechenden Gottesreıich der Religionsgeschichte der enschheıt herbe1-
1m 1nn alttestamentlicher Vorstellungen VeOeTI- führte Deshalb 1St der Tıtel CÄrnstust. der sıch
fremdet. Und Mag och angehen, WE 1ın den AazZu 1n Form einer doxologischen Abbrevıatur

bekennt,; gerade auch für eıne ÜbersetzungSelıgpreisungen den „dUus dem Geiste Armen“
das „Könıgtum des ımmels“ zugesichert wiırd entbehrlich, dıe alle 1m Text mitschwingenden

Stimmen hörbar machen sucht. Eugen Bıser(Mt 5) 3 ’ 50 schon nıcht mehr, WEeENNn 1mM Va-
heißt „Deın Könıgtum komme“ (Mt 6)

1 E} 11i 2 9 und vollends versagt diese Wieder- Das Neue Testament. Übers Fridolin Stier. Aus
xabe, Wenn dıe VO Reich Gottes handelnde RO- dem Nachlafß hrsg. Eleonore Beck, Gabriele Miller
merstelle Iautet: „Das Könıgtum (zottes 1St Ja Un ugen Sıtarz. München, Düsseldorft: Kösel, Patmos

989 5110 LW. 19,80.nıcht Speıse un:! Trank, sondern Gerechtigkeit

Miıssıionsreıisen ach Tıbet

Nachdem durch die Entdeckungen se1lt Welt xäbe, sondern da{fß die Mehrzahl der
em 15 Jahrhundert das Chrıistentum überra- Menschheıt och nıcht christliıch WAal, setzte eın
schend MmMı1t der bisher unbekannten Tatsache ENOTIMMECT Miıssionsimpuls ein. Nun galt CS, durch
konftrontiert wurde, da{fß CS nıcht [1UT einıge heid- Massentaufen un! Massenbekehrungen 1n Eıle
nısche un: moslemische Länder Rande der diese Völker dem ewıgen Verderben entre1-
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